Mitteilungen über Zement, Beton- und Eisenbetonbau, 6.1909, H. 14 = S. 57-60 by unknown
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
============= MITTE I L UN GEN 0 BE R ======== 
ZEMENT, BETON- UND EISENBETONBAU 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
UNTER MITWIRKUNG * DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND·CEMENT· 
* * FABRIKANTEN * UND * ·DES DEUTSCHEN BETON·VEREINS * 
VI. JAHRGANG. No. 14. 
Fußgängerbrücke in Eisenbeton über die Saale bei Merseburg. 
(Schluß.) Hierzu die Abbildungen S. 511. 
~ii~t!jE'i~ n den beigegebenen Abbildungen ordnet, welche die vom Winddruckherrührenden.Kräfte 
I u. 2 ist Längsschnitt und Grund· aufzunehmen und auf die Kämpfer bezw. auf die ~un· 
riß wied~rgegeben, während in damente zu übertragen hat. Es sind ~eshalb ~.u bel?en 
den Abbtldungen3- 5 die Einzel- Seiten 0,5 m von der Platte entfernt, m d~r Lan~snch­
heiten der Konstruktion darge- tung Z-Eisen N. P. 8 gestreckt, welch~ mit q~erhe~en­
stellt sind. Die Gangbahnplatte den U-Eisen N. P. 8 test verbunden sIDd. Die Z-Elsen 
schmiegt sich im Scheitel dem bilden also die Gurtungen des Wind streben-Verbandes, 
Gewölberückenan,fälltdannnach während die U-Eisen als die Normalständer desselben 
beiden Seiten mit I : IO und en- anzusehen sind. 
. digtauf dem rechten Ufer in einer In der Ansicht der Brücke kommt di.e Kon~truk-k~emen Treppenanlage. Sie lagert sich auf 1,7 m von tionvollzurGeltung,undaufbesonderearchttektomsche 
eman,der entfernte Q uerträger auf, deren Last durch Ausbildung ist verzichtet. Mit Ausnaht;ne ?es '!or-~ Pfeller auf das Gewölbe übertragen wird, Die Platte kopfes, we1cherQuaderung erhalten hat, smd samtliehe 
I~t 8 c~ stark und hat eine Eiseneinlage von 7mm Rund- Flächen glatt geputzt. . . 
else,n 10 IOCID Abstand. Die Querträger sind bei einer Am 3I.Mai wurde mit dem Betomeren derWIder-
Breite von 2 ~cm und einer Höhe von 16 cm mit 4 Stück lager angefaDgen, dann am 14. Juni innerhalb 18 Stun-
lomm Rundeisen armiert. Die Pfeiler haben einen Be- den der Bogen eiD gestampft. . ton-9uerschnittvon.25/2 5c~ undei~eEiseneinlage von Die in dem Laboratorium der Flf~a ~ud. Wolle 
.4 Stu~k 12 mm Ru~delsen . Diese g:relfen 20-2 5 cm in den in Leipzig mit Würfel~ von 30 ~m Seitenlange ange-~ewolb,ebeton em, auß~rdem smd 2 zus~mmengehö- stellten Druckproben lJefe~ten ~he nachstehenden Er-
nge Pfellernoch d~rch:eme beson?ere armlerteSchwel- gebnisse für die Druckfestigkeit; 
le verbunden, damit die konzentnerten Lasten der Säu-
len besser auf die ganze Gewölbebreite der Brücke 
übertragen werden. 
Außer den die Last der Gangbahn aufnehmenden 
Querträgernsind noch besondere Randlängs balken zwi-
schen die Pfeiler eingespannt, welche aber lediglich zur 
LäDgsversteifungdienen. Zu dem gleicbenZweck sind 
~uch im Gewölbe an den beiderseitigen Stimflächen 
Je 13 Stück 15 mm Rundeisen eingelegt worden. 
Schließlich ist bei der Brücke noch eine besondere 

























Die Eisenbeton-Konstruktionen des Warenhauses Tietz in Düsseldorf. 
Nach einem \ ' ortrag :on Ob.-lug. Bö rn er der "Allgemeinen lIocl1bau-Ge.sells~haft" hl D Usseldorf, gehalten auf der 
X IL. Ilaupt-Vcr$ammlung des "Deutschen Betou-\'ercm" In ßerhn 1909· 
an mag der EDtwicklung 
und der VerbreituDg, wel-
che das moderne Waren-
haus insbesondere in Deutsch-
land genommen hat, gegenüber-
stehen wie man will, man mag die 
EinwirkuDgen, welche es auf das 
gesamte~irtscha[tslebeD ausübt, 
für gü~St1g oder~ngtinstighalten, 
aufkemen Fall WIrd man aber die 
außerordentlich befruchtende 
Einwirkung verkennen kÖDnen, 
welche das moderne Kaufhaus 
auf die Bau k UDS t ausgeübt hat. 
Stellte es doch den BauküDstIer 
vor die Aufgabe, ein gaDz neues 
Ge bilde,abweichend VOD den bis-
herigen,zu schaffen. Naturgemäß 
konnte dieses neue Ziel nicht 
immer mit den alten Mitteln der 
Baukunst erreicht werdeD, viel-
mehr drängte diese eigenartige 
NeuschöpfuD g auch zu neuenAus-
führungs weisen, zu neuenMateri-
alien für dieselbe. .Abbildung I . Ka ufhaus Tietz in Düs eldorf nach dem Entwurf "on Prof. OJbrich~t in Darmstadt. 
57 
Was an dieser Stelle besonders interessiert, ist die Art 
und Weise, in welcher der Warenhausbau sich die neuesten 
Konstruktionsarten und insbesondere den Eisenbeton für 
seine Zwecke dienstbar gemacht hat. Förderlichin dieser Be-
ziehung war dabei das günstige Moment, daß die lebhalte 
Entwicklung des Warenhauswesens und die Schaffung der 
neuesten Kaufhäuser zusammenfiel mit dem Aufschwung, 
welchen der Eisenbeton in dem letzten Jahrzehnt genom-
men hat, und mit der allgemeinen Erkenntnis seiner Vor-
züge gege?über dem reine.n Eisenbau so.wobl.in wirtschait-
licher Beziehung als auch m bezug auf die weitaus größere 
Feuersicherheit der aus ihm hergestellten KonstruKtionen. 
Gerade letzterer Umstand hat dazu geführt, daß der Eisen-
beton iür Warenhäuser heute das beinahe ausschließliche 
Baumaterial geworden ist. 
häuser, welche in der letzten Zeit errichtet worden sind, ist 
das Warenhaus 'fietz zu DüsseldorL Dieser Bau im Herzen 
Düssel.dorfs und im Mittelpun~t des gesamten Verkehrs d~.r 
Stadt hegend, geht soeben semer Vollendung entgegen':') 
und wird für das Stadtbild Düsseldorfs ein Wahrzeichen 
werden. Die hervorragende Lage bestimmte die Besitzer. 
einen Kauipalast errichten zu lassen, wie er in Deutschland 
einzig dastehen sollte. Aus einem allgemeinen Wettbewerb 
unter d~utsche~ Ar.chitekten, dem ein engerer Wettbewerb 
folgte, gmg schheßhch der zur Ausführung gekommene Ent-
wurf von Prof. Jose! Olbrich in Darmstadt hervor, dessen 
äußere Gestaltung Abbildung I wiedergibt. 
Das Grundstück hat eine Größe von 4540Qm von denen 
3164 Qm bebaut sind. Es liegt, wie bereits erwähnt, an be-
sonders hervorragender Stelle der Stadt Düsseldorf an drei 
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Grundriss. Draufsicht. 
Abbildungen rund 2. Längsschnitt und Gl'l1ndriß der Brlicke. 
Abbildungen 4 und S •. Quer-
schnilt und llilzenausblldung. 
Q.uerschnitt a -b. 
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Lt!ider I!;t der Eisenbeton bei den großen Warenhäu-
sern Wertheim und Tietz, welche Anfang des Jahrhunderts 
in Berlin errichtet wurden, noch nicht zur Anwendung ge-
kommen, wenngleich diese neue Bauweise auch schon da-
mals weit genug en~wic~elt war, um derartige Aufgaben lö-
sen zu können. Bel bel den Gebäuden bestehen die Zwi-
schen-Deckel? aus eisernen Trägern, die in geringen Ab-
s.tänden vo?emander verlegt und zwischen welche gewöhn-
hche MassIvdecken gespannt sind. Die Stützen bestehen 
bei dem Warenhaus Tietz aus Granit und Sandstein. 
. Es düdte wohl überflüssig sein, hier auf die Vorteile 
etnzu~ehen, welche demgegenüber sowohl nach der kon-
struktlven als auch nach der wirtschaftlichen Seite Eisen-
betonbauten bieten, und es kann mit Freude begrüßt wer-
den, daß die maßgebenden Persönlichkeiten desWarenhaus-
wesens selbst diese Vorzüge erkannt und das neue Bau-
material ihren Zwecken dienstbar gemacht haben. 
Eines der jüngsten aber auch der bedeutendsten Kau!-
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Abbildung 3. Arm ierung des Bogens. 
Fußgängerbrücke in Eiaenbeton über 
die Saale bei Merseburg. 
Straßen mit je 83, S6 und 55 m Front. Die ge-
samte Tragkonstruktion, also Decken, Unte!-
züge, Stützen, Treppen, tragende Wände ~ow!e 
das Dach, ist in Eisenbeton hergestellt. Wie die 
beigegebenen Grundrisse, Abbildgn. 2 und3, so-
wie die Schnitte Abbildungen 4und5, erkennen 
lassen, besteht das gesamte Innere in üblicher 
Weise aus einem einzigen Raum, welcher durch 
keinerlei Wände zerle~tist; 3 ;Licht~öfe, ?ämlich 
ein größerer in der Mitte SOWIe zwei klel!lere an 
den Seiten mbren den Geschossen Licht zu, 
soweit sie dasselbe nicht durch die Frontienster erhalten. 
Die Haupteingänge liegen in den Mitten der~traßenfr~.nt~n, 
es sind im ganzen 3 vorhand~n. Das Gebaude enth~~t Im 
ganzen 6 Treppenhäuser, 2 stnd a~ der vorderen ~ang~­
seite und 2 an der hinteren Längssel.te vorhanden; die be1-
den übrigen Treppenhäuser, welche Je 2 Treppen enthalten, 
liegen an den ~nden der Seiten honten und umsc~ließen in 
Verbindung mIt der Hmteriront des Hauptgebaudes den 
äußerenHoi. Das Gebäude enthältKeller-, Erd-, 1., 2. 3· und 
4. Ober-, I. und 2. Dachgeschoß ; die Geschoßhöhen betragen 
der Reihe nach 4, 5,1, 4,1, 4,3, 4.2, 3,5, 4,2 und 7,8 m. . 
Infolge des unzuverlässigen Baugrundes, Y'elch~r t~JI­
weise von alten Festungsgräben durchzogen 1st, teJlwel.se 
auS aufgeschüttetem Boden besteht, wurde es n~twe~dlg, 
eine künstliche Gründung anzuwenden ; es wurde eme EIsen-
betonplatte gewählt, welcbe sich unter das gesamte Gebäude 
*) .\.umcrh,. der 1'cdak!. Die Eri;i[nuDg- ist illl\\lschcll eriolgt. 
No [4 
erStre~kt und ~ine bicke von 7S cm besitzt. biese Platte 
legt sich auf Elsenbetontiberztige, welche auf der oberen 
S.elte der Platte angeordnet sind und die Sttitzen!üße mit-
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kehrs belastung der Geschosse ungefähr %, nämlich 0,86kg. 
(Vergl. den Grundriß Abbildung 2, links und die Schnitte 
Abbildg. 4 und 5.) 

















































sehen diesen Ueberztigen wurden später mit Erde aus ge- bis 8 2 m; sie sind für eine Nutzlast von 460 kg!ür I qm kon-
fülltundmiteinemoberenBetonboden versehen. DieBoden- strui~rt und zwar als kreuzweise armierte Platte. Da seiner 
Beanspruchung unter der Platte beträgt I,I kgjqcm. hiervon Zeit bei Planaufstellungnochdie preußischenBestimmungen 
beträgt die Beanspruchung durch das Gebäude ohne Ver- vom Jahre 1904 von Gültigkeit waren, war es noch möglich, 
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diese zweckmäßige Konso uktionsart anzuwenden, was man 
nach den neueren Bestimmungen wohl nicht mehr tun dürfte. 
Die Berechnung der Decke erfolgte nach den bekann-
ten Formeln, welche sich ergeben, wenn man die Decken-
platte ansieht als zwei sich kreuzende Träger, deren Durch-
biegungen sich Sieich sei? müssen und deren Belastu,';lgs-
werte sich aus dieser Bedmgung ergeben. Selbstverstand-
lich befolgte man diesen Grund~atz ~er Lastverte\lung d.ann 
auch beiBerechnung der Unterzüge, mdem man dlesenmcbt, 
wie vielfach üblich, einfach den vierten Teil eines Feldes 
zuschrieb, obgleich dieses Verfahren insofern ungünstig ist, 
als die längeren Unterzüge einen bedeutend größeren Last-
anteil erhalten als die kürzeren. 
Die Unterzüge schließen mit Rücksicht auf die innere 
architektonische Ausbildung der Räume ohne Konsolen an 
die Stützen an, obgleich ja der Konsolanschluß an und (ür 
sich eine wirtschaftlichere Konstruktion gestattet. 
Die Stützen selbst haben eine quadratischeFormerhal-
ten und sind in der üblichen Weise durch senkrechte Rund-
eisenstäbe armiert, welche durch wagrechte Bügel miteinan-
der verbunden sind. Die Stärke der Eiseneinlage richtet 
sich naturgemäß nach der Belastung der Stützen, welche nicht 
alle dieselbe Last erhalten, jedoch war es selbstverständlich 
erforderlich, ihnen die gleichen äußeren Abmessungen zu 
geben, die sich daher nach den am meisten belastetenStüt-
zen bestimmten. 
Noch größere Schwierigkeiten boten die Treppenhäuser 
welche an den Enden der Seitenfronten, an der Alleestraße 
bezw. Königsallee, angeordnetsind. Diese enthalten je 2 von-
einander getrennte Treppen, deren Trennungs- und Trag-
wand gleichfalls über dem Erdgeschoß abgefangen werden 
mußte, da sich hier die Durchfahrten zu dem Hof befinden. 
Interessante Aufgaben ergaben sich auch an den Stel-
len, wo das Kaufhaus an die bestehenden Nachbarhäuser 
an der Allees~:a~e bezw. Königsallee stößt. 
" An der K01?-Igsallee ]:>efindet sich nUT ein niedriges Ge-
baude, welches Jedoch mit dem Fundament der Giebelwand 
13 cm auf dem .Grundstück d~s Warenhauses steht. An der 
Alleestraße stoßt dagegen em mehrstöckiges Gebäude an 
das Treppen~aus.des Wa!enhauses an. Da das Warenhaus b~deute~d hoher Ist, als diesesNachbargebäude, so mußten 
dIe Kamme desselben, welche an der Giebelseite liegen 
entsprech.end höher geführt we.rden und~warbeschloß man; 
di~sen hoher zu führenden Tell zu v:eremigen mit den Ka-
mmen des Warenhauses, welche gleIchfalls an dieser Stelle 
angeordnet waren. Die Nachbarkamine wurden infolge-
dessen nach den Kamine? des Warenhauses herüberge-
zogen. Da man es aber mcht für zulässig hielt, die Nach-
Abgesehen von den am Lichthof stehenden Stützen, 
welche aus architektonischen Rücksichten stärker gehalten 
wurden, war für die Eisenbetonstützen ein möglichst kleiner 
Durchmesser erwünscht, welcher Forderung nach Möglich-
keit nachgekommen wurde. Um eine Vorstellung zu geben 
von der Größe der Lasten, welche 
dieseSäulen aufzunehmen haben,sei "M"",,,,,,,~iiji 
bemerkt, daß die größte Belastung 
derErdgeschoß-Stützen 3001 beträgt. 
Auch bei den Fronten sind Eisen-
Betonstützen angeordnet, obgleich 
die davorgesetzten Sandsteinpfeiler 
derseI ben mehr als ausreichend ge-
wesen wären, die Decken und Dach-
lasten allein zu tragen. Die Anord-
nung der Wandstützen wurde aber 
deswegen gewählt, weil man hier-
durch in der Herstellung des Ge-
bäudes unabhängig wurae von der 
Anlieferung und demVersetzen der 
Hausteine ; der Verlauf der Bau-Ar-
beiten hat die Zweckmäßigkeit die-
ser Maßregel erwiesen, indem das 
eigentliche Gebäude bereits unter 
Dach war, während die Haustein-
Fassade noch lange nicht fertig ver-
setzt war. Hätte man diese Eisen-
Betonwandpfeiler nicht angewen-
det, so wäre eine Verlängerung der 
Bauzeit von mehreren Monaten die 
Folge gewesen. Abbildung 6 gibt 






Mit Rücksicht auf die baupoli-
zeiHch.en Bestimmungen bezüglich 
der Höh~ de~ Gebäudes wur~e es ~bbildung 7. Abstützung des zurück-
notwendig, IDlt dem oberen Tell der springenden Dachgeschosses auf die Decke 
Straßenfronten hinter die Bauflucht- des IV. Obergeschosses. 
Linie zurückzutreten, was Veranlas- Abbildung 6 (rechts). Fassadensystem. 
sung zu nicht ganz einfachen Kon-
str!lkti0!1t:n gab. (verglt:iche Abbildung 7), da die oberen 
Tetle mit ~hren Dicht genngen Lasten unmIttelbar durch die 
darunter hegende Decke ~ber dem IV. Obergeschoß abge-
fangen werden mußten. Die Unterzüge dieser Decken sind 
daher en.~spreche~d stärker dimensioniert und mit kräftigen 
Ecksc,?ragen .an die Frontstützen angeschlossen worden. 
WJ.e bereits erwähnt, sindauchdie gesamten Dächer die 
D.achbIDder, Pfetten und die dazwischenliegendenPlatten in Elsen~eton he~gestel1t. Die Ausbildung des Daches ist eine versch~ede~e Je n~ch d~r äußeren Form desselben; wäh-
rend dIe ~eldeI? Selte?te.lle des Gebäudes ein sehr steiles 
Dach bes~tzen, lst daSjenIge des mittleren Teiles flacher ge-
halten. DIe Dachdeckung besteht bei den steileren Flächen 
aus Kupfer, während die flacheren Teile als Holzzement-
dach ausgebildet sind. 
" Von bemerkenswerter Konstruktion sind die Treppen-
hauser, welche an der vorderen Front an der Bazarstraße l~egen . Sie ~ind. natiirlich auch mitsamt den Wänden, welche 
Sl~ gegen dIe emzelnen Geschosse seitlich abschließen in 
EIsenDeton ausge~ührt, jedoch war es notwendig, da das 
Treppenhaus nur m dem oberen Geschoß vorhanden ist 
dagegen im Erdgeschoß fehlt, diese Treppen sämtlich übe; 
dem Erdgeschoß abzufangen. 
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barwand mit dem nicht unbedeutenden Gewicht des höher gef~hrten Sch.ornsteines, welcher zudem noch mit Sand-~e~len vf e~kleld~t wurde, zu belasten, so wurde dieser ganze 
.el au eIDe Elsenbeton -Konsole gesetzt welche si h . 
emfachster Weise durch Hervorziehen eines Beto b lk m 
der H?chwand des Treppengebäudes ergab. n a ens eins~\~ ~~~~d~~:ge~E~):t~s~m~n~s~noetonkOnstruktiOn 
Rechnet man die Zeit welch~ fü~r di;ltGv.?nd71/2 Mornadten . 
lich wurde d b ' . run ung er or er-b" d .' Z ayon a , so verbleIbt für das eigentliche Ge-
au. e eme . elt von 6 Monaten. Hierbei sei bemerkt daß 
es SIC~ um dIe ?erstellung von zusammen 18 18 8 qm'Dek-~~~ ~I\ Unterzdug~nh' Stützen usw. handelte glnz 'lbgesehen 
Vle en un . DlC t ganz einfachen Treppenhäusern und 
v.on der sehr ~eltraubenden Dachkonstruktion. Es handelt 
Sich also um em~ b~ac~tenswerte Leistung, die in einem an-
deren Bau~atenal In dieser Bauzeit wohl nicht zu erreichen gewesen ware. -
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